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1 Einleitung

Der aus der Sowjetunion ausgebürgerte Historiker Michail Woslenskij empörte 
sich 1977 in der „Zeit“ über die Missachtung des völkerrechtlich garantierten 
Rechts auf Freizügigkeit in seiner ehemaligen Heimat. In seinem mit „Reisen 
auf sow je tisch“ überschriebenen Artikel verglich er die Zustände in der UdSSR 
mit dem „feudalen Mittelalter“; die Bolschewiki behandelten ihre Bürger wie 
Häft linge.1 
Paradoxer weise verfasste Woslenskij seine Philippika zu einem Zeitpunkt, als die 
UdSSR die Grenzen zum Ausland so weit geöffnet hatte wie nie zuvor. Über eine 
hal be Million Tou ris ten verließen Ende der 1970er Jahre die Sowjetunion.2 Da
rü ber hinaus waren die Bürger innerhalb des riesigen sow je tischen Territoriums 
in den 1970er und 80er Jahren über Republiksgrenzen hinweg in noch nie dage
we sener Weise mobil.3 Wenngleich die UdSSR den Wunsch ihrer Be völ ke rung 
nach Freizügigkeit unzweifelhaft in vielerlei Hinsicht einschränkte, war sie kei
neswegs ein Staat, der Mobilität per se verhinderte. Der Furor, der aus Wos
lens kijs Zeilen spricht – auch ein Vergleich mit dem Nationalisozialismus fehlte 
nicht – wirkt daher retrospektiv stark überzeichnet. Er verdeutlicht, dass der 
sow je tische Aus lands tou ris mus während des Kalten Krieges ein emotional ver
han deltes Politikum darstellte.
Es ging dabei weniger um Zahlen und Fakten als um Symbole. „Geschwindig
keit, Be wegung und radikaler Wandel“, so Kathrin Hörschelmann und Kathy 
Burrell, gel ten seit jeher als „Domäne fortschrittlicher ka pi ta lis tischer Ge sell
schaf ten im glo balen Norden“.4 Der Sowjetstaat ließ sich für zeitgenössi sche Be
ob achter daher kaum greifbarer darstellen als in Form des finsteren Bü ro kra ten, 
der die reise wil ligen Mitbürger in die Schranken wies. Das Bild einer ganzen 
Be völ ke rung hin ter Schloss und Riegel war derart wirkmächtig, dass es jahr

1  Michail Woslenskij: Reisen auf sow je tisch. Verträge über die Freizügigkeit nutzen allein 
noch gar nichts, in: Die Zeit vom 3. Juni 1977.

2  Zu den Statistiken des Aus lands tou ris mus vgl. Kapitel 3.3.1.
3  Vgl. hierzu Lewis H. Siegelbaum u. Leslie Page Moch: Transnationalism in One Country? 

Seeing and Not Seeing CrossBorder Migration within the Soviet Union, in: Slavic Re
view 4/2016, S. 970–986 sowie Diane P. Koenker: Pleasure Travel in the Passport State, 
in: John Ran dolph u. Eugene M. Avrutin (Hg.), Russia in motion. Cultures of human 
mo  bi lity since 1850 (= Studies of world migrations), Urbana, Ill 2012, S. 235–252.

4  Kathy Burrell u. Kathrin Hörschelmann (Hg.): Mobilities in Socialist and Postsocialist 
states. Societies on the move, New York 2014, S. 4.
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zehn telang eine ernsthafte Beschäftigung mit dem internationalen sow je tischen 
Tou ris mus obsolet erscheinen ließ.
Dabei eignet sich der Aus lands tou ris mus hervorragend, um Kontinuitäten und 
Brüche in der Geschichte der UdSSR in den Jahrzehnten nach dem Tod Sta lins 
zu beschreiben. Denn an diesem relativ kleinen Zweig des sow je tischen Außen
han dels lassen sich neue Formen der Herrschaftslegitimation, der gesellschaft
li chen In te res sensaushandlung und des grenzüberschreitenden Konsums unter 
Ni k ita Chruščev und Leonid Brežnev wie unter einem Brennglas studieren. Die 
vorliegende Arbeit behandelt den Aus lands tou ris mus als Phänomen, an dem 
sich die zu nehmende Bedeutung des Dienstleistungssektors in der Sowjetunion, 
eine Öff nung ihrer Gesellschaft für kulturelle und wirtschaftliche Einflüsse von 
außen und neue Ansätze der KPdSU auf dem Feld der Kulturdiplomatie beob
ach  ten und einordnen lassen. Anders als häufig formuliert, waren Fernreisen 
aus der UdSSR ab Mitte der 1950er Jahre kein isoliertes Elitenphänomen mehr, 
son  dern – wie Anne Gorsuch bereits 2006 festhielt – Indikator der allmählichen 
„De   mo   kra tisierung“ einer Dienstleistung, die unter Stalin noch außschließlich 
der No  men klatura vorbehalten war.5 Zwar war es weiterhin eine Minderheit 
der Be völ ke rung, die in den Genuss touristischer Auslandsreisen kam, aber der 
Re so  nanz  raum ihrer Reiseerfahrungen reichte weit in die Be völ ke rung hinein. 
Über Zei tungsberichte, Betriebsausstellungen, Vorträge in „Kulturhäusern bzw. 
 palästen“ und Gespräche hatte sie Teil an vermittelten Erzählungen über die 
Welt jen seits der eigenen Grenzen.6 Filme, Bücher und Musik formten in Er gän
zung da zu oder auch unabhängig davon Bilder eines „imaginären Aus lands“.7 

5  Anne Gorsuch: Time Travelers. Soviet Tourists to Eastern Europe, in: Gorsuch u. Koen
ker (Hg.): Turizm, S. 205–226, hier S. 206.

6  In den Kulturhäusern waren rückkehrende Tou ris ten dazu angehalten, ihre touristischen 
Er fah rungen in den Dienst der staatlichen Propaganda zu stellen; hier kam es auch zu 
Ver urteilungen von Verfehlungen Auslandsreisender durch das lokale Kol lek tiv, wie et
wa beschrieben von A. Solov’ev in dem Artikel „Urok“ [Lektion] in dem sow je tischen 
Jour nal „Čelovek i zakon“, Ausgabe 9/1977, S. 88–103. Zur narrativen Aufarbeitung von 
(Auslands)Tou ris mus in den Kulturhäusern ist bislang wenig geforscht worden, bekannt 
ist allerdings, dass den lokalen Instanzen der KPdSU gerade in den 1970er und 80er Jahren 
zunehmend die Kontrolle über die Vorgänge in diesen Einrichtungen ent glit ten und es 
in sofern auch fraglich ist, ob die hier verbreiteten Erzählungen über den Aus lands tou ris
mus tat sächlich immer der offiziellen Linie entsprachen, vgl Anne White: De Stalinization 
and the House of Culture. Declining State Control over Leisure in the USSR, Poland, and 
Hungary, 1953–89, London, New York 1990. Zur Kommunikation über Reiseerlebnisse 
un ter Verwandten und Bekannten s. Donald J. Raleigh: Soviet Baby Boomers. An Oral 
History of Russia’s Cold War Generation, Oxford u. New York 2012, S. 63 u. S. 218.

7  Zur Existenz eines diskursiv hergestellten, in erster Linie auf Vorstellungen und Er zäh
lun gen beruhenden (westlichen) Auslands siehe insbesondere das Kapitel „Imaginary 
West“ in Alexei Yurchak: Everything was forever, until it was no more. The last Soviet 
generation, Princeton, NJ [u. a.] 2006, S. 158–206.




